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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein 
Radialgebläse  gemäß  dem  Oberbegriff  des 
Hauptanspruchs.  5 

Ein  solches  Gebläse  ist  bekanntgeworden 
durch  Bruno  Eck  "Ventilatoren",  Berlin  1972,  Abb. 
212.  Es  geht  hierbei  darum,  das  Spiralgehäuse  zu 
unterteilen,  um  bei  großer  radialer  Erstreckung 
der  Spiralgehäuse  ziemliche  Störungen  durch  10 
Sekundärströmungen  zu  ändern.  Die  Spirale  wird 
hierbei  durch  mittlere  Zungen  in  mehrere 
Teilbereiche  zerlegt.  Man  kann  hierbei  auch  den 
Austrittsquerschnitt  durch  Leitschaufeln 
unterteilen.  15 

Aus  der  DE-B-1  077  368  ist  bekannt,  zur 
Vergleichmäßigung  des  Luftstroms  auf  eine 
große  Breite  eines  Zentrifugalgebläses  die  Höhe 
der  Auslaßöffnung  des  Ausblasestutzens  von  den 
Enden  zur  Mitte  hin  ansteigen  zu  lassen.  Diese  20 
ansteigende  Höhe  des  Auslaßstutzens  ist  aber 
nicht  als  Nase  im  Sinne  der  vorliegenden 
Erfindung  zu  werten. 

Aus  der  US-A-3  093  299  ist  eine  Nase  bei  einem 
Gebläse  bekanntgeworden,  sie  dient  allerdings  25 
zur  Geräuschdämpfung  und  zur  Verhinderung  von 
RückStrömungen.  Auch  bei  diesem  Stand  der 
Technik  ist  nicht  die  Nase  zur  Beeinflussung  der 
Kennlinie  des  Gebläses  vorgesehen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  30 
zugrunde,  ein  Radialgebläse  zu  schaffen,  das 
eine  gegenüber  dem  Stand  der  Technik  steilere 
Kennlinie  aufweist,  so  daß  bei  einer  bestimmten 
Druckänderung  im  geförderten  Medium  die 
zugehörige  Durchsatzänderung  möglichst  klein  35 
ist.  Bevorzugt  soll  das  Gebläse  bei  einem 
Ölbrenner  angewendet  werden,  damit  bei 
Druckwellen  durch  Zündung  oder  Druckänderung 
im  angeschlossenen  Kamin  des  Brenners  die 
Rückwirkung  auf  den  Luftdurchsatz  möglichst  40 
klein  bleibt. 

Die  Lösung  liegt  erfindungsgemäß  in  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des 
Hauptanspruchs. 

Der  sich  hieraus  ergebende  technische  45 
Fortschritt  liegt  darin,  daß  zugleich  mit  der 
Kennlinienversteilerung  auch  die 
Schwankungsbreite  des  Drucks  in  bezug  auf 
bestimmte  Durchsatzwerte  abnimmt. 

Weitere  Ausgestaltungen  und  besonders  SO 
vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
Gegenstand  der  Unteransprüche 
beziehungsweise  gehen  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  hervor,  die  ein 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  anhand  der  55 
Figur  der  Zeichnung  näher  erläutert. 

Die  Zeichnung  zeigt  das  Gehäuse  eines 
Radialgebläses  mit  abgenommenem 
Gehäusedeckel.  Das  Gehäuse  1  besteht  aus 
Binem  Blechteil,  das  einen  Boden  2  und  einen  60 
abgenommenen  Deckel  3  aufweist,  die  beide 
über  eine  Seitenwand  4  miteinander  verbunden 
sind.  Die  Seitenwand  4  formt  eine  Spirale  5,  die 
/on  einem  Anfang  6  bis  zu  einem  Ende  7  reicht, 
wobei  die  Spirale  vom  Anfang  zum  Ende  hin  in  65 

ihrem  Außendurchmesser  zunimmt.  Anfang  und 
Ende  der  Spirale  sind  über  einen  Auslaßstutzen  8 
miteinander  verbunden,  der  in  seinem 
Querschnitt  ein  Rechteck  bildet.  Innerhalb  des 
Innenraums  9  der  Spirale  5,  dessen  Mittelachse 
mit  10  bezeichnet  ist,  ist  ein  Gebläserad  1  1 
angeordnet,  dessen  Mittelachse  gleichfalls  die 
Achse  10  ist. 

Im  nicht  dargestellten  Deckel  des  Gehäuses  1 
ist  eine  Einlaßöffnung  vorgesehen,  die  kreisrund 
ist  und  deren  Mittelachse  im  Abstand  von  der 
Achse  10  steht. 

Am  Anfang  6  der  Spirale  ist  eine  Nase  12 
angeordnet,  die  über  eine  Krümmung  13  in  die 
eine  Seitenwand  14  des  Auslaßstutzens  8 
übergeht.  Die  andere  gegenüberliegende  Wand 
15  des  Auslaßstutzens  schließt  unmittelbar  an  das 
Ende  der  Spirale  an.  Die  beiden  Wände  14  und  15 
divergieren  in  Richtung  des  Auslasses  16,  so  daß 
am  Beginn  des  Auslasses  der  engste  Punkt  liegt. 
Der  Innenraum  17  des  Auslaßstutzens  8  stellt 
somit  die  geometrische  Figur  eines  Keiles  dar,  da 
lediglich  zwei  Wände  divergieren,  die  Boden- 
und  Deckelwand  jedoch  nicht.  Die  Krümmung  13 
weist  einen  Radius  von  etwa  10  mm  auf,  der  eine 
obere  Grenze  von  20  mm  und  eine  untere  Grenze 
von  5  mm  aufweist.  Diese  Größen  beziehen  sich 
auf  einen  Nenngebläsedurchmesser  von  etwa  133 
mm.  Die  Krümmung  10  ist  so  gerichtet,  daß  sie 
konkav  zum  Innenraum  17  liegt.  Die  Krümmung 
erstreckt  sich  über  einen  Zentriwinkel  von  10  bis 
50°,  insbesondere  30°.  Die  Krümmungen  der 
Krümmung  und  der  Nase  verhalten  sich  etwa  wie 
4:1,  das  bedeutet,  daß  die  in  den  Innenraum  17 
beziehungsweise  9  weisende  Krümmung  der 
Nase  mit  etwa  2,5  mm  abgerundet  ist. 

Aus  der  Zeichnung  ist  ersichtlich,  daß  die 
beiden  Seiten  14  und  15  des  Auslaßstutzens  8,  die 
divergierend  zueinander  stehen,  in  der  Ebene  der 
Spirale  liegen.  Die  eine  Seite  14  des 
Gebläsestutzens  8  ist  über  die  Nase  12  mit  dem 
Anfang  6  der  Spirale  4  verbunden.  Die  Krümmung 
ist  hierbei  zwischen  die  Stutzenwand  14  und  die 
Nase  12  gelegt. 

Der  Winkel  des  Keiles,  unter  dem  die  beiden 
Seiten  14  und  15  des  Auslaßstutzens  divergieren, 
liegt  zwischen  5  und  20°  und  wird  bevorzugt  mit 
10°  gewählt.  Die  divergierenden  Seiten  liegen 
symmetrisch  zu  einer  Mittelebene  18  des 
Auslaßstutzens. 

Das  Gehäuse  1  des  Gebläses  ist  bevorzugt  aus 
Blech  gestaltet.  Es  ist  besonders  zweckmäßig, 
dieses  Radialgebläse,  das  sich  durch  eine 
besonders  gute  Kennlinie  auszeichnet,  baulich 
mjt  einem  Brenner  zu  einem  Gebläsebrenner  zu 
vereinigen. 

Patentansprüche 

1.  Radialgebläse  mit  einem  eine  Spirale  (5) 
bildenden  Gehäuse  (1),  das  einen  Einlaß  und 
»inen  Auslaß  (8)  aufweist,  wobei  der  Einlaß 
seitlich  am  Gehäuse  angeordnet  und  mit  seiner 
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Mittelachse  gegenüber  der  Spiralachse  (10) 
versetzt'  ist  und  der  Auslaß  den  Spiralanfang  (6) 
mit  dem  Spiralende  (7)  verbindet  und  einen  sich 
in  Ausströmrichtung  vergrößernden  Stutzen  (8) 
bildet,  wobei  der  Gebläsestutzen  mit  dem  Anfang  5 
(6)  der  Spirale  (5)  über  eine  in  den  freien 
Querschnitt  des  Auslaßstutzens  ragende  Nase 
(12)  verbunden  ist,  die  in  die  Wandung  (14)  des 
Auslaßstutzens  (8)  über  eine  konkav  in  seinen 
Innenraum  verlaufende  Krümmung  (13)  übergeht,  10 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stutzen  (8) 
anschließend  sich  symmetrisch  zu  einer 
Mittelebene  (18)  keilförmig  erweitert  und  sich 
das  Verhältnis  der  Krümmungsradien  von 
Krümmung  (13)  und  Nase  (12)  etwa  wie  4:1  15 
verhält. 

2.  Radialgebläse  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Keilwinkel  zwischen  5° 
und  20°  liegt. 

3.  Radialgebläse  nach  Anspruch  2,  dadurch  20 
gekennzeichnet,  daß  der  Keilwinkel  10°  beträgt. 

4.  Radialgebläse  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Krümmung  mit  einem 
Radius  von  5  bis  20  mm  versehen  ist. 

5.  Radialgebläse  nach  Anspruch  4,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  daß  die  Krümmung  mit  einem 
Radius  von  10  mm  versehen  ist. 

6.  Radialgebläse  nach  Anspruch  1  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zentriwinkel 
der  Krümmung  von  10°  bis  50°  reicht.  30 

7.  Radialgebläse  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zentriwinkel  30° 
beträgt. 

8.  Radialgebläse  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  gekennzeichnet  durch  die  bauliche  35 
Vereinigung  mit  einem  Ölbrenner  zu  einem 
Gebläsebrenner. 

40 
Claims 

1.  A  radial  fan  comprising  a  housing  (1),  which 
constitutes  a  voiute  (5)  end  has  an  inlet  and  an 
outlet  (8),  wherein  the  inlet  is  laterally  disposed  45 
at  the  housing  and  has  a  centre  line  that  is  offset 
from  the  axis  (10)  of  the  voiute,  the  outlet 
connects  the  beginning  (6)  and  the  end  (7)  of  the 
voiute  and  constitutes  a  tubulär  port  (8),  which 
flares  in  the  direction  of  outward  flow,  and  the  50 
pipe  of  the  fan  is  connected  to  the  beginning  (6) 
of  the  voiute  (5)  by  a  nose  (12),  which  protrudes 
into  the  free  cross-section  of  the  tubulär  outlet 
port  and  merges  into  the  wall  (14)  of  the  tubulär 
outlet  port  (8)  by  a  curved  portion  (13),  which  55 
merges  concavely  into  its  interior,  characterized 
in  that  the  tubuler  port  is  subsequently  flared  in 
the  shape  of  a  wedge,  which  is  symmetrical  to  a 
centre  plane  (18),  and  the  ratio  of  the  radii  of 
curvature  of  the  curved  portion  (13)  and  the  nose  60 
(12)  is  aporoximately  4 :1 .  

2.  A  radial  fan  according  to  claim  1, 
characterized  in  that  the  included  angle  of  wedge 
is  between  5  and  20  degrees. 

3.  A  radial  fan  according  to  Claim  1,  65 

characterized  in  that  the  included  angle  of  the 
wedge  is  10  degrees. 

4.  A  radial  fan  according  to  claim  1, 
characterized  in  that  the  curved  portion  has  a 
radius  from  5  to  20  mm. 

5.  A  radial  fan  according  to  claim  1, 
characterized  in  that  the  curved  portion  has  a 
radius  of  10  mm. 

6.  A  radial  fan  according  to  claim  1  or  4, 
characterized  in  that  the  central  angle  of  the 
curved  portion  is  in  the  ränge  from  10  to  50 
degrees. 

7.  A  radial  fan  according  to  claim  6, 
characterized  in  that  the  central  angle  amounts  to 
30  degrees. 

8.  A  radial  fan  according  to  any  of  Claims  1  to  7, 
characterized  in  that  it  is  structurally  combined 
with  an  oil  burner  to  form  a  fan  burner. 

Revendications 

1.  Ventilateur  centrifuge  avec  un  Carter  (1)  en 
forme  de  spirale  (5),  comportant  une  entree  et 
une  sortie  (8),  l'entree  etant  disposes 
lateralement  sur  le  carter  dont  Taxe  (10)  et  Taxe 
central  de  l'entres  ne  coTncident  pas,  et  la  sortie 
reliant  le  debut  (6)  de  la  spirale  ä  l'extremite  (7) 
de  la  spirale  et  formant  une  tubulure  (8) 
s'elargissant  dans  le  sens  d'ecoulement  du  fluids 
et  relige  su  debut  (6)  de  la  spirale  (5)  par  un  nez 
(12)  penetrant  dans  la  section  libre  de  la  tubulure 
de  sortie  et  reliee  ä  la  paroi  (14)  de  la  tubulure  de 
sortie  (8)  par  un  arrondi  (13)  concave  par  rapport 
ä  l'interieur  de  ladite  tubulure,  caracterise  par  le 
fait  que  la  tubulure  (8)  s'elargit  ensuite  en  forme 
de  coin  symetrique  par  rapport  ä  un  plan  central 
(18),  et  que  les  rayons  de  l'arrondi  (13)  et  du  nez 
(12)  se  trouvent  dans  un  rapport  d'environ  4 :1 .  

2.  Ventilateur  centrifuge  suivant  la 
revendication  1,  caracterise  par  le  fait  que  l'angie 
du  coin  se  situe  entre  5°  et  20°. 

3.  Ventilatsur  centrifuge  suivant  la 
revendication  2,  caracterise  par  le  fait  qus  l'angie 
du  coin  s'eleve  ä  10°. 

4.  Ventilateur  centrifuge  suivant  la 
revendication  1,  caracterise  par  le  fait  que 
l'arrondi  presente  un  rayon  entre  5  et  20  mm. 

5.  Ventilateur  centrifuge  suivant  la 
revendication  4,  caracterise  par  le  fait  que 
l'arrondi  a  un  rayon  de  10  mm. 

6.  Ventilateur  centrifuge  suivant  l'une  des 
revendications  1  ou  4,  caracterise  par  le  fait  que 
l'angie  au  centre  de  l'arrondi  se  situe  entre  10°  et 
50°. 

7.  Ventilateur  centrifuge  suivant  la 
revendication  6,  caracterise  par  le  fait  que  l'angie 
au  centre  s'eleve  ä  30°. 

8.  Ventilateur  centrifuge  suivant  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  7,  caracterise 
par  la  combinaison  constructive  avec  un  brüleur  ä 
mazout  pour  former  un  brüleur  ä  pulverisation. 

3 
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